
M i t t . Ö s t e r r . G e o l . G e s . 
Vorm.: Mitt. Geol. Ges. Wien 

68 
1975 

g -y 3 
Wien, April 1978 

Das Vorkommen von Alttertiär im Zefreh-Becken 

(ENE Isfahan) 

Von M. R. CHAHIDA* 

Mit 1 Abbildung 

Zusammenfassung 
Nachweis von Oberem Paleozän (Ilerdien) im Zefreh-Becken (ENE Isfahan/Iran) durch 

Foraminiferen (aus der Gruppe Mveolina ellipsoidalis) und Mollusken (Velates cf. schmiede-
lianus, Pseudotnilthea gigantea, u.a.). 

Das kleine Dorf Zefreh liegt rund 50 km ENE von Isfahan und etwa 20 km 
N der Straße in Richtung Nain (vgl. Abb. 1). 

Die Umgebung von Zefreh übte wegen ihrer besonderen geologisch-
paläontologischen und tektonischen Vielfalt schon immer eine besondere An­
ziehung auf Erdwissenschaftler aus. Da hier zahlreiche fossilreiche Formationen 
verschiedenen Alters (von Paläozoikum, Mesozoikum bis ins Tertiär) vor­
kommen, wurde es im Vergleich zu anderen iranischen Gebieten öfter von 
Geologen und Paläontologen besucht und bearbeitet (DJAFARIAN 1973, 
SEYED-EMAMI 1975). 

Über die alttertiären Faunen von Zefreh liegen noch keine Informatio­
nen vor. 

Das Eozän des Zefreh-Beckens überlagert transgressiv paläozoische bzw. 
mesozoische Sedimente und besteht aus mächtigen synorogenen submarinen 
Vulkaniten (grüne Tuffe und Tuffite). 

Gegen das Hangende folgt ein Übergang in vollmarine Ablagerungen, die 
aus biogenreidien, undeutlich gebankten, sandigen Graukalken bestehen. In 
Dünnschliffen dominieren Großforaminiferen (Alveolinen), inkrustierende 
Algen (Lithothamnien ?), nicht näher zu bestimmende Trümmer von Mollus­
ken und Echinodermen-Reste (Seeigel, Crinoiden). Die Kalke haben im 
Raum von Zefreh nur eine geringe Verbreitung, wobei keine allzu große 
Mächtigkeit beobachtet werden konnte. Auch das Hangende tritt nirgends 
zutage. 

Die besten Aufschlüsse bietet ein Bergrücken 500 m NE vom Ort Zefreh, 
auch eine kleine Synklinale ca. 2 km W von Zefreh. 

Dort bedecken die Kalke etwa 2 km2 und führen eine reiche Mollusken­
fauna (s. u.). Sie fallen generell gegen SE mit wechselnden Werten um 
30—60°. Da das Eozän der Synklinale noch mit dem Untergrund verfaltet 
ist, muß die Faltentektonik zweifelsfrei posteozän (jungalpidisch) angelegt 
sein. 

* Anschrift des Verfassers: Dr. M. CHAHIDA, Dept. of Geology, University of Isfahan, Iran. 
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Abb. 1: Geographische Lage der Region von Zefreh 

Im Nordteil der Synklinale, wo die Kalke besser aufgeschlossen und auch 
sehr fossilreich sind, wurde folgendes Profil in einer Seehöhe von 2100—2120 m 
aufgenommen: 

Vom Liegenden zum Hangenden: 
80 cm Kalkbreccie mit kalkigem Bindemittel, sehr grobkörnig mit kleinen 

Tuff brocken, die teilweise gerundet, meist aber eckig sind; Farbe 
grau und grün bis rosa; Probe B 1. 

3 m graue, sandige Kalkbank, mit undeutlicher Bankung im Dezimeter­
bereich, sehr fossilreich, mit Bivalven, Gastropoden und Seeigeln; 
Probe B2 . 

40 cm Tuffbreccie mit Tuff linsen, etwas grobkörnig (0 0/5—10 cm); 
Probe B 3. 

2 m dickbankiger grauer sandiger Kalk, sehr fossilreich, mit Nummuliten, 
Alveolinen, im oberen Teil treten Tuffe auf; Probe B 4. 
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50 cm Tuff und Kalkbreccie. 
2 m grauer etwas knolliger Kalk, sehr fossilreich (Bivalven, Großfora-

miniferen); Probe B 5. 

3 m schlecht geschichteter knolliger, sandiger Kalk von grauer Farbe; sehr 
fossilreich, besonders Mikrofossilien u n d Makrofossilien wie: Velates, 
Turritella, Cerithium u n d andere Gas t ropoden ; Probe B 6. 

80 cm ungeschichteter knolliger ockerfarbener bis b rauner Kalk; sehr 

fossilreich; P robe B 7. 

2/5 m sandiger knollig-wellig geschichteter grauer Kalk, sehr fossilreich: 

große Bivalven, Echinodermen, Gas t ropoden; Probe B 8. 
50 cm grauer, knolliger u n d m ü r b e r Kalk; fossilreich {Cardium und große 

flache Bivalven); Probe B 9. 

8 m sehr schlecht geschichteter grauer sandiger Kalk, reich an M a k r o -
und Mikrofossilien; es w u r d e n 2 P roben e n t n o m m e n ; Probe B I O 
v o m Liegenden und Probe B 11 v o m Hangenden des Kalkes. 
Die Mächtigkeit des gesamten Profils macht hier (in der Synklinale) 
ca. 24 m aus. 

Die Gesteinsschliffe zeigen im ganzen Profil eine Dominanz von Miliolina; 
am häufigsten sind Schnitte durch Alveolinen beobachtbar. Es handel t sich 
u m kleinere Fo rmen aus der G r u p p e der A. ellipsoidalis. N u m m u l i t e n sind 
selten u n d klein, sie erreichen nu r einen Durchmesser von 3 m m . Disco-
cyclinen wurden nicht beobachtet . Auffällig sind Schnitte durch kegelförmige 
vielkammerige Foraminiferen, die eine Ähnlichkeit mi t Dictyoconus haben. 

An Mollusken wurden Velates cf. schmiedelianns, Pseudomilthea gigantea, 
Lucina sp., Trachycardium sp., Polynices sp., Astraea sp., alle in Steinkern­
erhal tung, gefunden. 

Nach den Alveolinen und N u m m u l i t e n wird auf eine Altersstellung im 
Oberen Paleozän (Ilerdien) geschlossen. 
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